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Literatur entnehmen, daß von den beiden Handschriften, welche die
Liste überliefern, nur eine den Hinweis auf Arnulfs Königsplan ent-
hält, und daß diese Abschrift erst ins beginnende 12. Jahrhundert ge-
hört, die Vorrede also hundert Jahre jünger als die Liste selbst sein
dürfte35. Endgültige Klarheit schafft aber erst ein Blick in diese Hand-
schrift selbst. Dort kann man von der ursprünglichen Hand des frühen
12. Jahrhunderts lesen36:

Anno dominice incarnationis septingentesimo quinquagesimo
quarto translatus est beatus Quirinus cum aliis sanctorum corpori-
bus et reliquiis Tegrinse; qui locus a nobilissimis germanis fratri-
bus Adalperto et Otkario fundatus et undecim milibus octingentis
sexaginta sex mansis est dotatus. Ex his vero Arnolfus dux et tiran-
nus lesa maiestate regni tempore regis Heinrici loca subscripta di-
ripuit et ceteris principibus in beneficium tradidit.

Hier ist also nur von Arnulfs Säkularisationen, seiner tyrannischen
Herrschaft und seiner Auflehnung gegen König Heinrich die Rede,
nicht von einem Königsplan. Erst eine leicht von der ursprünglichen
zu unterscheidende, deutlich jüngere Hand des ausgehenden 12. Jahr-
hunderts hat nach dem Arnolfus dux et tirannus den Zusatz eingefügt
dum regalem affectaret dignitatem; der Zusatzcharakter der entschei-
denden Worte geht aber aus den bisherigen Drucken des Texts nicht
hervor. Das vermeintlich so frühe Zeugnis ist also in Wirklichkeit fast
zwei Jahrhunderte jünger als gedacht und fügt sich damit ohne weite-
res in die Tegernseer Tradition ein, die seit dem späten 12. Jahrhundert
mehrfach auf Arnulfs Königsstreben zu sprechen kommt. Den Reigen
eröffnen die Quirinalien des Metellus, in denen der Autor (in den Jah-
ren von etwa 1165 an) Leben und Wunder des Klosterpatrons Qui-
rinus sowie wichtige Stationen der Klostergeschichte in kunstvolle
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